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Zahlungsaufschub auf drei Jahre ?
Briands Erklärung

Nach einer Meldung aus London führt die dortige Presse
das aufsehenerregende Steigen der deutschen Mark
zum Schlüsse der gestrigen Börse auf ein Gerücht Mriük , wo¬
nach Deutschland ein Moratorium fürdrei Jahre
gewährt worden sei und auf die Meldung von Mark -
ankaufen in New York . Dieses Gerücht eilt den Tatsachen
voraus . Es kann sich schon deswegen nicht um Ge -
Währung eines Moratoriums handeln , weil dafür nicht Eng -
land allein zuständig ist , sondern die Gesamtheit der
Alliierten . Es ist möglich , dah das Gerücht auf die
Annahm « in englischen Handelskreisen zurückzuführen ist . daß
die englische Regierung sich bereit erklären würde , die Ee -

Währung eines Moratoriums an Deutschland bei den Alli -
l « rten zu befürworten . Die endgültige Entscheidung in diese :
Frage wird erst in einer Zusammenkunft der

Minister des Aeufeern von Frankreich . Eng¬
land und Italien gefällt werden , für die der Zeitpunkt
und die Tagesordnung noch nicht einmal festgesetzt worden

stnd .
Inzwischen werden auch in Berlin die verschiedenartigsten

Gerüchte kolportiert . So wurde gestern mittag behauptet ,
die deutsche Regierung habe sich an ein führendes englisches
Bankunternehmen mit der Frage gewandt , ob es bereit sei ,
dem deutschen Reiche einen Kredit von 25
Millionen Pfund Sterling zu bewilligen .

„ Vorwärts " behauptete heute früh , daß das nicht zu -
treffe . Di « Regierung habe mannigfache Fühler
ausgestreckt und Verhandlungen zu Bewilligungen von
Krediten eingeleitet . Jedoch feien von offizieller Seite vor -

läufig keine bestimmten Summen bei den Vorhandlungen

genannt worden . Liege erst die Bereitwilligkeit zur Aus -

händigung eines Kredites vor . dann werde eine Einigung
über die Summe nicht schwer zu erzielen sein . Das „ Berliner
Tageblatt " wiederum sagt , daß eine solche Anfrage in einem

Schreiben der R e i ch s r e g i e r u n g an den

Präsidenten der Bank von England
enthalten gewesen s ' ei . Die Regierung sei
darin noch einmal auf das Reparationsproblem im all -

gemeinen eingegangen und insbesondere auf die Not -

wendigkeit , die erforderlichen Mittel für die nächsten
Leistungen aufzubringen . Das Schreiben fei am Freitag
der vergangenen Woche abgesandt worden , eine Antwort aus

London könne vor Ende dieser oder Anfang nächster Woche

nicht in Berlin eintreffen . Diese Antwort werde das e n t -

scheidende Faktum bei der weiteren Behandlung des

Reparationsproblems sein . Unterrichtete Kreise nehmen

auch an , daß etwa zu gleicher Zeit mit der Antwort des

Präsidenten der Bank von England auch R a t h e n a u seine

Beratungen in London beendet haben und nach Berlin zu -

rückkehren wird . Die Tatsache , daß die Verhandlungen

Rathenaus roeitergshen , wird als ein günstiges

Zeichen angesehen . � .
Hat schon die gestern von uns wiedergegebene Rede des

britischen Schatzsekretärs Hörne gezeigt . daB mmr

die optimistischen Erwartungen nicht zu hoch spannen dürfe ,

so zeigt der nachfolgende Bericht über die E r k l a r u n g

des französischen Ministerpraslden t « a . dah

zum mindesten die französische Regierung die Zahlungs -

Unmöglichkeit Deutschlands nicht ohne weiteres anerkennen

Paris . « . Dezember .

Bei der Besprechung der Reparattonsfrage im Senat hat

Briand folgendes erklärt : Auf Erund der Unter -

iuchllng der Reparationskommission habe ich die Ueberzeugang ge .

wonnen . dasj der Staat Deutschland zwar sehr » er .

urmt ist , seine Einwohner aber sind nicht » er -

a rmt . Wenn Deutschland Bankrott machen würde , so wäre oa »

' ein gewöhnlicher , sondern e i n b e t r L g e r i s ch e r B aakrott .

2m Zahre 1871 hat die französische Regierung keine fünf M- lliar .

Deutschland haben . . -
Aber bis jetzt hat sich Deutschland noch nicht geweigert Z« b«-

Zahlen . Das doch zu behaupten , hietze erklären , das , wir noch nichts

empfangen haben . Das wäre Uebertreibnng und durch uever -

tteibuug verderben wir unsere Sache natürlich bedeutend . Selbst

die erste Milliarde wurde am Berfalltage bezahlt . aber di - Ver .

teilung dieser Summ - führte zu Besprechungen , die mit der H e r .

Ausgabe eines Protokolls endigten , das die franzostsch «

Regierung sich Us jetzt , » unterzeichnen » V« ' ' " : .
»eil wer ' Meinung nach die, « Akt nicht den s - uh - . - n Ab .

l "*. « eAll iiertenwarVu nntttrichtrt . Zch bin sich «, datz die

Gerechtigkeit unserer Sache ihnen nicht entgehen kann . Sa stehen

wir jetzt .
lleber die Zahlnngstermine hat die Reparattonskommission ihre

Entscheidung gefällt . Ich weis , nicht , was geschehen wird , aber ich

bin der Ansicht , dah Deutschland sich die nötigen

Mittel verschaffen , seine Angelegenheiten ordnen , Erspar -

niss « machen und eine Anstrengung wegen neuer

Steuern machen mutz . Wenn das geschieht , muh es Vorzug « .

weise seine Hilfsquellen für die Zahlung der Reparationen »er .

wenden . Ich möchte wünschen , dah man nicht im Boraus

die Ansicht hegt , datz alle Ereignisse kataftro .

phale Folgen haben und datz man sie erwartet , um sie zu
beurteilen . Ah sage , wir befinden uns einer Regie »

rung gegenüber , die den Mut gehabt hat , die verpflich .

tungen ihres Lande » uns gegenüber anzuerlennen , unser Ulti »
matum anzunehmen undmitgutemWillendieAuosüh »
ruug zu beginnen . Zch weih wohl , datz dieser gute Will «

manchmal zu wünschen übrig lätzt , besonders in der Entwaffnungs ,
frage . Unser « Kontrollkommission hat verschiedentlich Berfeh »
langen und Verheimlichungen festgestellt , llebrigens kann nichts
besser deren eifrige Tätigkeit beweisen , der ich hiermit die ver .
diente Anerkennung ausspreche .

Die Regierung hat daher alles , was ihr möglich
war , getan , um auf der Ausführung der Berpflich -
tungen Deutschlands zu bestehen in dieser Entwass -
nungsangrlegcnheit , die für uns Sutzerst wichtig ist .

Diese Erklärung Briands ist nicht ganz auf den unverföhn -
lichen Ton gestimmt , den man aus früheren Reden der fran -
zösischen Negierungsvertreter heraushören konnte . Nichts -
dcstoweniger kann man aus ihr entnehmen , datz Briand von
einem Zahlungsaufschub vorläufig nichts wissen will , fon -
dern die deutsche Regierung auf die Erhebung von Steuern
und die Beschaffung von Krediten hinweist , damit sie die Re -
parationspflichten erfüllen könne . Es ist richtig , datz die be -
sitzenden Kreise in Deutschland ihre Pflicht gegenüber dem
Staatswesen bisher noch nicht erfüllt haben : nichtsdesto -
weniger kann man das heutige Deutschland mit dem Frank -
reich von 1871 nicht vergleichen . Die deutsche Volkswirtschaft
geht heute seiner völligen Verwüstung entgegen , und wenn
trotzdem das deutsche Kapital glänzende Gewinne einstreichen
kann , so geschieht das auf Kosten der arbeitenden
Bevölkerung .

Die Znterpelsaiwnsdebaiie in pan ' s
Vertrauensvotum für Briand

EE . Paris , 6. Dezember .
In der heutigen Sitzung der französischen Kammer wurden die

Interpellationen der Abgeordneten Bellet . Ehappedelaine Mar -
gaine . Engerand . Coudry , D' Ason und Messier wegen der aus -
wärtigen Politik verlesen . Die Interpellation S e m b a t wünschte
AufNarung über die Konseren , von Washington . Briand er -
klärte , datz er sich für die Debatte aussprechen würde , wenn sie
irgendeinen Nutzen bringen könnte . Aber die Kammer würde .
wollte sie sofort zu dieser Debatte schreiten , den Vorteil verlieren .
sofort das Budget erörtern zu können . Autzerdem könnte er nur
die Erklärungen wiederholen , die er bereits abgegeben habe .
Weitere Auskünfte könnte er nicht erteilen , weil die Washingtoner
Konferenz ihre Arbeiten noch nicht abgeschlossen habe . Briand
wünschte deshalb die Vertagung der Debatte , bis sie
in voller Ausdehnung geführt werden könne . Sembat fordert
sofortige Erörterung der Interpellation . Der Präsident
Maunourg verlangt , datz die Kammer die Debatte über das
Budget fortsetze . Bei einer Abstimmung über die Interpellation
Sembat wurde dessen Antrag mit 480 gegen 100 Stimmen ad -
gelehnt .

In der heutigen Sitzung des Senats überreichte Senator
Brangier eine Interpellation wegen der Richtdurchführung des
Bersailler Bertrages , Senator Lamanzelle eine Interpellation
über die Erklärungen des Minilt «pdisii >ciiten auf der Washing¬
toner Konferenz . Ferner brachte Senator Flandin eine Inter -
pellation über das Abkommen von Angara ein und über die
Politik , die Frankreich im Orient verfolgen wolle .

Der Ministerpräsident erklärte , datz er dem Senat zur Ver -
fügung stehe . Er erinnerte an seine Erklärungen , die er im Augen -
blick seiner Abr - ise nach Washington abgegeben habe . Es seien
einige Interpellationen eingebracht worden , auf die er nicht völlig
antworten könne . Man müsse erwägen , ob es gut fei , sich schon
heute über das Abkommen von Angora auszusprechen . Was
Washington anbelange , so könne er für den Augenblick nur
kurze Mitteilungen machen , wobei er sich vorbehalte , später wei -
tere Ausfährungen zu machen , sobald die Konferenz a b g e -
schlössen sei . und eine vollständige Debatte stattfinven könne .
Senator Brangier begründet seine Interpellation wegen der
Richtdurchführung des Bersailler Vertrages und erinnerte daran ,
datz Briand erklärt habe , datz Deutschland imstande sei . 6 —7 Mil -
lionen Mann aufzubringen . Deutschland führe in keiner Weise
den Friedensvertrag loyal durch . Jeden Tag entdecke die Kon -
trollkommispon Kanonen , Handwaffen . Maschinen , die zu mili -
tärischen Zwecken verwendet werden können . Man habe nicht
einmal darauf bestanden , datz Deutschland die weittragenden Ka -
nonen sowie die 8 Panzerautos , die in Oberschlesten verwendet
wurden , ausliefer «. Die Sitzung dauert fort .

, Pari » . K. Dezember .
Der Senat hat mit Z4S gegen 1! Stimmen Briand fein Ver - .

traue « «mgesproche «.

Tragikomödie
Kappisten vor dem Reichsgericht

Vor dem Reichsgericht in Leipzig beginnt hente

vormittag der Prozeß gegen drei Führer des Kapp - Putfches .
Es erscheinen als Angeklagte die Herren von I a g o w , von

Wangenheim und der Sanitätsrat Schiele ans

Naümburg . Die weiteren Führer konnten von unserer vor -

züglichen Justiz nicht gefaßt werden . Selbst die Tatfach «,
daß das Reichsgericht die Bedingungen annahm , die

von mehreren Kappisten nach mittelalterlicher Räuber -

manier gestellt waren , lockte die sich noch verborgen halten -
den Kappisten nicht aus ihren Verstecken heraus . Kappisten
sind eben für die heutige Justiz keine Arbeiter . Wenn diese
sich irgendeines Vergehens schuldig machen , weiß die deutsch «
Justiz erfahrungsgemäß sehr schnell und nach ihrer Auf -
fassung sogar ganz vorzüglich zu arbeiten .

Die politischen Ursachen des Kapp - Putsches sind ebenso
bekannt wie seine Folgen . Weniger bekannt ist aber auch
heute noch für die Öefsentlichkeit die Art , wie dieser Putsch
von langer Hand vorbereitet wurde und welche Kräfte am
Werke waren , den Sturz der Republik herbeizuführen . Die

Vorbereitungen begannen in dem Augenblick , wo R o s k «
das monarchistische und damit konterrevolutionäre Offizier -
korps aufrief zum Kampf gegen die sozialistische Arbeiter -

schast . Die Offiziere dachten von allem Anfang an nicht
daran , der Republik irgendeinen nennenswerten Dienst zu
leisten . Es war vielmehr ihre Aufgabe , unter der Maske ,
die Republik zu schützen , möglichst viel Truppen zusammen -
zuscharen und diese in ihrem Sinne zu führen . Nach dem

Niederschlagen der Märzbewegung und der Münchener Räte -

Herrschaft hatten die monarchistischen Offiziere freie Haut
bekommen : sie spielten nunmehr mit der Republik und dil -
tierten ihr die Gesetze des Hand - lns . Schon im Sommer 1319 ,
während der Zeit der Friedensverhandlungen , war ein
großer Genera lschlag geplant , der vom Osten aus
seinen Ausgang nehmen sollte , wo dank der Tätigkeit eines
W innig die Monarchisten eine brÄertende Wehrmacht
zusammengezogen hatten . Wenn diese » Schlag nicht zur
Ausführung kam , so lediglich deshalb , weil die llnabhän -
gige Partei auf breiter Front die Abwehr organisiert hatte .

Die Monarchisten schoben damit ihre Pläne nur hinaus ,
sie hoben sie aber nicht auf . Zivei Ziele galt es nunmehr
zu verfolgen : erstens mußte die Arbeiterschaft
niedergehalten werden . Das besorgte Lütt -
w i tz , indem er überall den Belagerungszustand
verhängen ließ , wobei ihm wiederum Noske willige Gefolg¬
schaft leistete . Das zweite Ziel war die politische Bor -

bereitung des Umsturzes . Um das Militär braucht «
man sich nicht mehr zu kümmern . Das war fest in der Hand
leiner Führer , ebenso die Einwohnerwehren und die Zeit -
freiwilligen , denen die Aufgabe einer strategischen Reserve
zugedacht war .

Im August 1919 trat zu dem Zweck der politischen Vorbe -
reitung des Umsturzes die Nationale V e r e i n tgu n g
ins Leben , die sich im Haufe Schellingstmße Nr . 1 nieder¬
ließ . in demselben Gebäude , in dem auch die Deutsch -
nationale Volkspartei ihren Sitz hatte . Hauptaufgabe die -
ser Vereinigung war es . das Ansehen der Republik zu
untergraben und ihre führenden Männer verächtlich zu
machen . Das geschah in der Hauptsache durch die Heraus -
gäbe von anonymen Flugblättern und
Schmähschriften . Daneben wurde Geld für die
Agitation gesammelt und die Bildung von Ortsgruppen
der Nationalen Vereinigung in allen größeren Städten in
Angriff genommen . Um gewissermaßen das Kampffeld ab -
zutasten und zu untersuchen , wie die Republik auf kleine
Teilvorstöße reagiere , beschäftigte sich die Nationale Ver -
einigung nebenher mit dem Sprengen von pazifistischen und
republikanischen Versammlungen .

Die Nationale Vereinigung war eine Geheimorga »
n i s a t i o n. Gründer und Leiter war der bekannte Haupt -
mann P a b st , dem neben einigen aktiven Offizieren sozu -
sagen als Sachverständige für Propaganda die Herren Dr .
G r a b o w s k i und Dr . S ch n i tz l e r zur Seite standen .
Der eigentliche organisatorische Leiter war freilich Oberst
Bauer , der in den Räumen der Nationalen Vereinigung
sein eigenes Bureau hatte , und der sozusagen als Ideen -
g « b e r wirkte . Ueber allen Personen aber schwebte der
Schutzgeist des Generals Luden darf f. Dieser Mann
hielt sich zwar mehr im Hintergrunde auf . aber er war doch
der eigentliche Spieler auf dem politischen Schachbrett , be¬
suchte von Zeit zu Zeit die Nationale Vereinigung , erkün -
digte sich nach dem Fortschritt der Arbeit und gab die ent -
sprechenden Anweisungen für das weitere Vorgehen .

Die stärkste Stütze für den geplanten Umsturz waren die
Freikorps . Als im Frühjahr 1929 deren Auflösung laut
Gebot der Entente unabwendbar geworden war , entslylossen
sich die Leiter des putschistischen Unternehmens zu einem

vorzeitigen Losschlagen . Kapp , mit dem ' « in reger
Kurierdienst unterbalten wurde , erschien im Februar 1929

zum erstenmal persönlich in den Räumen der Nationalen

Vereinigung , und nunmehr fanden täglich Besprechungen
mit den leitenden Persönlichkeiten statt . Bauer , Pabst und

Kapp bildeten ein Triumvirat , sie ordneten an , mit größer « :



N- Mcumgunfl als bisher zu arbeiten , die Sache müsse jetzt
oder nie entschieden werden .

Am 13 . März bekam endlich auch Aaste Wind von der
Sache . Das Slaatstvmmissariat für öffentliche Ordnung ,
unter der Leitung von Strauß und Berg er . verstand
es immer wieder , Roste zu beichwichtigen . Es steckte mit
den Kappiften unter einer Decke . Roste ordnete nunmehr
im Auftrage der Regierung zur Verhinderung des drohen -
den Putsche ? an . Pabst . Bauer , Kapp , Dr . Coradmvstl und
Dr . Schnitzler in Schutzhaft zu nehmen . Die Kri¬
minalpolizei wurde deauftragt , Haussuchung bei der
Rationalen Vereinigung Zu halten . Ein unbekannter Zivi -
list überbrachte jedoch dem Bureau in der Schellingstraße
�chtzeitig eine Warnung , außerdem rief vom Berliner

Polizeipräsidium der Rcgierungsrat F r o b ö s telephonisch
an , und ermunterte die Herren , sich aus den ? Staube zu
machen . Mit ihnen verfchroanden alle belastenden Akten -
stücke . Jedoch war diese vorbeugende Arbeit nicht not -
wendig , denn als elwa zwei Stunden später Kriminal -
deamte in der Schellingstraßc erschienen , wurde von diesen
dem zurückgebliebenen Herrn gesagt , er möge das noch vor -
bandenc Material sich erst einmal in aller Ruhe durchsehen .
Sollte sich noch irgendein belastendes Schriftstück darunter
befinden , dann möge er es schnell beiseite bringen , die Kri -
minalpolizei habe kein Interesse daran .

Ein gemütlicher Betrieb ! Und so kam denn auch der
Putsch programmäßig . zur Drirchführung . Daß er schneller
als gedacht ein Ende fand , lag in erster Linie an der Wucht
des lü e n o r a ! st r s i k s , der in allen Teilen des Lande ?
zur Abwehr einsetzte . Ausschlaggebend wurde dann der
szampf der Arbeiter im Ruhrgebiet , die mit
beispiellosem Opfermut ziOden Waffen griffen , die Militär " -
schen Banden der Koppregierung aufs Haupt schlugen und
außer Landes jagten und damit das für den Bestand der
deutschen Wirtschaft wichtigste Industriegebiet in ihre Hände
bekamen . Sic wurden dann zum Dank dafür durch die
Akaschinengeivehrjustiz der außerordentlichen Kriegsgerichte .
sie von der entflohenen und wieder zurückgekehrten republi -
konischen Regierung eingesetzt wurden , zu Tauienden in die
Zuchthäuser und Gefängnisse gervorfcn , hingogen wurde den
Truppen , die sich an dem Sturz der Regierung beteiligt
hatten , die Löhnung um 7 Marl proTag �r -
böht . �Außerdem bekämen sie aus Regicrungskassen bis
in den Sommer hinein laufend ? Extraentfchädigun -
gen , so daß sich einmal ein Offizier der Brigade Ehrhardt .
als wiederum eine Ertravergütrnig ausgezahlt wurde , zu
der Acußerung verstieg : „ Da ? ist ja großartigl
Schorr wieder 30 Mark . Dafür stürze ich jede
Regie r u ng ! "

So endete der Kapp - Pupch als Tragilsmodie . Der Pro¬
zeß vor dem Reichsgericht in Leipzig wird noch nicht ihr
letzter Akt fein .

Iagow vor dem Reichsgen ' cht
Leipzig , 7. Dezember .

Der Hochoerralsprazcß gegen den früheren Berliner Polizei -
nirndenten von I a g o w und Genossen hat heute normiitag y Uhr

dem vereinigten 2. und .!. Strafsenat des Reichsgerichts unter
: , " N Borsitz des Scnatspläsii . >«>uen ' von Pekncains feinen Anfang
>: . ' >! 0»nncn . Das Gerichtsgebäude wird polizeilich scharf
Zwackt , der Zutritt ist nur gezen besondere Ausweise z< stattet .

De : große V- r Handlungssaal fft stark besetzt , auch zahlreiche Presse -
v. rtreter sind erschienen .

Die Anklage vertritt der Oberrcichsanwalt Dr . Ebermayer . Den
i Angetlaaren von Jagow . ? irkiherrn von ASangenheim und

Tlnitätsrat Dr . Schiele stehen als Verteidiger fünf Rechtsanwälte
ur Sei ! �. Zeugen sind für heute nicht gelgdeir .

Der Borsitzende verkündet zunächst den Belchluh , die beiden
lochen gegen von Jagow und gegen von Wangenheim bzw . Dr .
�. chiele zu verbinden .

Die Angeklagten machen sodann Mitteilungen über ehr « Per -
inlichkeit . Hieraus wird der E röf snu ngshes chluß verlesen . Di «
- nilage gegen die . drei genannten Perwneu lautet ans Hoch -
errat . Roch dem Erössunngsbeichluß erscheinen die Ange -

tnllsigten oerdächtig , mit Kapp und Lüttwitz innerhalb des
Deutschen Reiches im März vorigen Jahres den Versuch gemacht
- i haben , die Bersassiing des Deutschen Reiches gewaltsinn zu
üibeltn .

Meifier - Aussteltungen
1. KarlBlechen

1798 — 1840

Akademie der Künste , Pariser Platz i

nüglich ist es , höheres Genie in irgendeinem Kunstwerk
lebender Künstler zu entdecken " , schrieb Bettina von Arnim

; t8, nachdem sie den krauten Blechen in seinem Atelier besucht
ku ! « . . . in einem Briefe , der ihrer Menschlichlelt , Hilfsbereit -
ibast und Energie « in ebenso hohes Zeugnis ausstellt wie der

. TchetHeit ihres Urteils . Blechen ist uns stets als einer der ganz
stlteneiz Künstler unter den deutschen Malern des 19. Jahr¬
hunderts erschienen . Seit dieser Ausstellung ist er der einzig «
der Zeit von « urapäischem Rang . . . fein Wunder also , daß

' vor 100 Jahren unerkannt blieb . Blechen spürt «, daß kein
Verständnis zu erwarten war . und malte lein Best « für sich .
Sein Publikum liebte Pathos und Sentimentalität . Blechen ner -
inied beides . Er bewies sein Ingenium in der AeinHest seines
lünstlerischcn Taktes , in zarten und lebendigen Arbeiten , oft klein -
sten Formates , die kostbar sirtft als Dokumente eines Geistes ,
sei geschmeidig , gütig , freudevoll sich verschenkte in farbigen
Rbylbmen , deren zärtliche Gespanntheit , deren von ciaer mutigen
iÄkntasie erfundene präzis - schwebend « Orditung Siege darstellen

übrr die unbewegte Schwere der Materie . Wie nimmt Blechen
nicht nur den jungen Menzel , sondern sie alle bis Slevogt , bis
H- ck - l vollendet vorweg . Die Zeit aber liebte Gen « . Historie ,
Parade . „ Ich irre nicht . " h- ißt es in dem Briefe der Bettina
von Arnim , „ wenn ich Blechens gestörte Organisation dem Mangel
an Teilnahme Und Begriff seiner Mitwelt zuschreibe . Kaltes
Mißverstehen , blödsinniges Urteil , neidisches Verzerren feiner
>ligan tischen Persuche machten ihn rasend , und kein Tröpfchen Tau
rns Verständnisses tollte ihn erquicken . "

Di « Ausstellung ist sehr verdienstlich , der Eintrittspreis von
8 M. aber viel zu hoch , wenn man bedenkt , daß in der Aus -

stcllung doch vorwiegend Werfe aus öffentlichem Besitz sind .

2. Paul E6zanne
INS —IM «

Salon Paul Easilrer , Pictoriastvatze So

Co arm die deutsche , so reich ist die französische Malerei des

10. Jahrhunderts an Künstlern , die auf die europäische Maleret

entscheidenden Einfluß geübt haben — und vielleicht Arte unter

diesen niemand einen größeren als Paul Eazanne . Di « wundit -

volle Begabung Blechens verzehrte stck). Die Ungunst des deutschen

Milieus war erdrückend schwer . Eezaune . in der tragenden .

sichewn Einheit der französtsche « Tradition , entfoltvie Hein Werf

Der Angeklagte von Jagow erklärt sich bereit , sich ans die An -
klage zu äußern . Er behauptet , er habe niemals ei » solche Hand -
lung , wie sie ihm zur Last gelegt wird , versucht , weder als Mh -
rer , noch als Teilnehmer . Der ihn betreffende Tatbestand sei in
wenigen Worten dargestellt . Vor dem l3 . März 1020 handelte
es sich lediglich

um «ine Unterredung

zwischen Kapp und ihm . Kapp selbst sei ihm bis dahin nur
oberflächlich bekann : gewesen . Kapp habe ihm er -
klärt , die Reichswehr sin über die damaligen Zustände e n t -
rüstet und habe das lebhafteste Interesse an einer . Aenderung
der Verhältnisse . Dies müsse durch eine Personalverände -
r u n g geschehen , und zwar in völlig legaler Weife . Kapp fragte
mich , so fährt von Jagow fort , od ich bereit sei . das Amt des
Minister des Innern zu übernehmen . Dazu erklärte ich
mich bereit . Kapp fa�te, ich hätte in der Presse die Ereignisse
zu verfolgen . Eine Handlung wurde bis dahin von mir nicht
verlangt . �

Am 18. Marz waren Mß Truppen , ohne Widerstand zu finden .
in Berlin eingerückt . Ich fuhr mit Kapp nach der
Reichskanzlei , und erfuhr , daß die Reichsregierung geflohen sei
und alle Macht , wenigstens in Preußen , sich bei Lüttwitz besinde .

Der Präsident gibt dem Angeklagten anheim , sich auch über die
Einzelheiten zu äußern und Fragen zu beantworten .

Der Angeklagte bemerkt , e ? sei unrichtig , daß er Mitglied der
Nationalen Vereinigung gewesen sei . lieber die Ziele
dieser Vereinigung bade er nur wenig gehört . Sie Vereinigung
war der Ansicht , daß die Regierung »ücht energisch genug sei und
von den Bolschewisten überlause « werden könnte . Für ihn habe
es außer allem Zweifel gestanden , daß es sich nur um ein Unter -
nehmen

zur Stärkung der Regierung

handelte . An Gewalt sei sicher nur für den Fall der Notwehr ge -
dacht gewesen .

Auf Befragen des Präfidenten gibt von Jsgo « zu . Borberri -
tungen für den Ersatz von Beamten getroffen zu haben , jedoch
nur unter der Voraussetzung , daß olles auf ordnungsmähi -
gem Wege vor sich gehe . Mit Kapp Hab « er einzelne geplante
Ernennungen besprochen . Er bab « dann angenommen , daß nun -
mehr die legal « Aktiv » der Reichswehr erfolgen werde . Tak Haft -
befehle gegen Kapp und andere erlassen worden waren , habe er
nicht gehört . In seiner Wohnung in Potsdam habe ihn Kapp
antelephonicrt und gesagt , er solle am nächsten Morgen am Bran -
denourger Tor sein . Das war am Freitag , den 12. März , vor¬
mittag . Nachmittag sei er nach Berlin gefahren und telephonifch
gebeten worden , auch Herrn von Falken hausen zu ersuchen ,
am nächsten Morgen am Brandenouraer Tor zu sein .

Daß er Herrn von Falkenhausen gesagt habe , es müsse auf Tod
und Leben gehen , bestreitet der Angeklagte . Er habe eine

legale Demonstratio « der Reichswehr

erwartet und sei zu dieser Erwartung durchaus berechtigt gewesen .
Von Jagow verliest einen Zeitungsartikel vom 12. März , der für
seine AufsajMno sprechen soll . Was die Mitteilungen betreffe , die
er anderen Perfoncn gemacht habe , so habe er stch nur als Boten
Kopps betrachtet . Am Sonnabend habe er sich allein nach dem
Brandenburger Tor begeben und allerding ? den Eindruck gehabt .
als ob es dicke Luft gäbe . Bor 6 Uhr seien die Straßen
nach durchaus leer gewesen . Als er dann nach dem Schloß und der
Wilhelmstraße zuging , kamen Truppen . Er sei dann unbehelligt
durch dos Brandenburger Tor gegangen . Später habe er auf -
fallend viel « Leute gesehen . Es kamen vier Automobile neben -
einander angefahren , hinter ihnen marschierten Truppen . Er habe
angenommen , daß die Reichswehr eine legale Demonstration
machen wollte .

Er ging dann neben den - Truvpen her bis . zur Ehralotten -
bürge r Chaussee . Dort habe er Herrn Bang kennengelernt
und Herrn von Falkenhausen und einige Bekannte gesehen , auch
L ü t t w i tz , den er begrüßte . Er habe gehört , daß Ehr -
Hardt gekommen sei und »lach Berlin gehen wallte . Den Ge -
neral von Lllttwitz Haber er früher nur ganz oberflächlich kennen -
geleimt .

Ter Angeklagte schildert dann den Einzug der Truppen in B« r -
Nn und betont , daß Kapp ihm mitgeteilt Hab « , die Ztvilgewalt
sei auf ihn übergegangen , die Neichsregierung sei geflohen und
die Preußische Regierung festgesetzt , die militärische Gewalt liege
bei Lüttwitz .

Lemck verhaftet . Der ehemalige Schriftsetzer und . kommunistische
Parteisekretär Alfred Lemck , der wegen Hochverrates von der
Staatsanwaltschaft Halle steckbrieflich gesucht wurde und auf
dessen Ergreifung vom Regierungspräsidenten in Merseburg
ö0M M. Belohnung ausgesetzt untren , ist von den Beamten der
Abteilung l a des Polizeipräsidium » am Dienstag abend in Berkin
festgenommen worden .

zu einer Blüte van hinreißender Schönheit . Er faßt alle Ver -
gangenheit , all « Kultur der französischen Kunst — welch ' eine
Reihe seit Jean Foquct ! — zusammen und ist zugleich lieber -
leitung zu einer neuen Entwicklung , llnd worauf beruht zuletzt
unser tiefes Entzücken an dieser reifen und meisterlichen lllialcrei ?
Sie beruht aus dem Erlebnis einer ganz seltenen menschlichen
Einheit und Einfachheit , die doch Inbegriff unendlichen Reichtums
und höchster bildnerischer Weisheit ist . Die Menschlichkeit
Eezanncs ist von einer Reinheit , die sich ganz direkt auszusprechen
scheint . Wir sehen kaum Farbe und Form und Linie , wir glauben
nnmittelbar in das Herz Tsszannes zu sehen , dessen feitre , regel »
mäßig « und unermüdliche Schläge , in Einheit mit der Feuerkraft
der Sonne , uns beglücken . Wie weniges hat Eäzanne nötig , um
uns zu bezaubern . Sein « Farbe ist kaum noch Materie . Dies «
schwebenden blauen Himmel , diese atmenden braunen Hügel , diese
stillen Bewegungen des Raumes . — „ Die Hauptsache " , lautet
einer seiner Aussprüche , „ist in einem Bilde das Treffen der
Distanzen " — sie sind ein Nichts an Aufwand . Dos Wunder ist
nur möglich , weil Eäzanne die geheimste « Wahrheiten der Bild -
form kennt , und schauen wir näher zu , so spüren wir unter dem
schwebenden Hauch seiner Laubmassen das strenge Gesetz der
Formung . Die Ausstellung läßt das gut erkennen , weil viel «
Zeichnungen einen Einblick in Tezannes Arbeit ermöglichen . Es
ist wundervoll , zu sehen , wie di « unendlich zarte, », moterielosen
Striche zu Aderwegen , zu Nervenbahnen des Bildes werden . Man
betrachtet sie gar nicht mehr auf das Gegenständliche hin ! es find
Schönheiten der re - nen Farm . — Dos Vorwort Meqor - Graefes im
sonst sehr schönen Katalog ist bedauerliche Wichtigtuerei , die hier
doppelt uirangenehm wirkt .

3 . Henri M a t i s s e
geb . 1 « « g
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Auf Eezanne weit mehr als auf van Gogh baut die moderne
Malerei auf . Zu denen , die sein Werk ergänzten und fortführten ,
gehört — und nicht an letzter Stelle — Henri Matiss « . Er ist nach
seiner künstlerischen Vollkommenheit nicht in einem Atem mit
Tezanne zu nennen . Er ist sehr klug , kühn und sehr diszipliniert ,
und ihn als nur „geschmackvoll " abzutun , wäre ungerecht . Er
bat wichtige Anregungen gegeben , indem er di « Bildsorm
Eezarnus aiurlqsierte , ihre Element « auswies , das lonstruktive
Element klarer ' und bewußter herausstellt « und die Fläche un -
antaftbar zu wahren lehrte . Aber er ist weniger gleich in d «
Stärke feiner Arbeit . In der Ausstellung hängen schwächer «
Bilder neben vollendeten . Zwei große Stilleben mit Goldfischen
im Glosbassin ein Motiv , das für Matisse ähnlich bezeichnend
ist wie etwa die Bioline für Picasso — beweisin seine stalze Be -
herrfchung aller Grundelemente , aus denen ein Bild wird . Die
Strenge der Konstrnkiion , die Matisse hier begann , hat er neuer -

Oer irische �reistaai
Mkommen zwischen England und Irland

London . 6. Dezember .

Die letzten Verhandlungen in der irischen Frage wurden von

Lloyd George , Chanrberlain . Lord Birkenhead und Churchill auf

seilen der Regierung , Eollins und Barton auf seilen der Sinn -

feiner geführt . Die Bedingungen des erzielten Uebereinkommens

werden dem Parlament und dem Dail Eirean ( dem irischen Par¬

lament ) zur Annahme enrpfohlen werden .

Der Lordkanzler Birkenhead machte heute in einer Rede di -

Einzelheiten des llebereinkommens bekannt . . Die Haupt -

bedingungen der Regelung sind folgende : Mit einem

einzigen Vorbehalt wird Irland in dieselbe Lage oersetzt wi -

Kanada . Australien . Reuseeland und Südafrika . Es wird den

Name » „ Irischer Freistaat " erhalten . Südirland ist darin

im eigenen Hause . Man wird den Versuch in sehr weitherziger

Weise auf derselben Grundlage machen , wie sie in Südafrika mit

Erfolg angewendet wurde . Die Vertreter Sinnseins sind bereit .

dem irischen Parlament zu empfehlen , dag der neugebildcte

irische Freistaat nicht einen Vertrag mit dem britischen Reiche ab¬

schließt , fondern in das britische Reich eintritt . Die Treue des

irischen Freistaates zur britischen Reichsgemeinschast und zum

König Georg wird in klarer und unzweideutiger Sprache in seiner

Verfassung erklärt . In Finanzfragen hat das Südirische Paria

ment die Führung . Irland Lbernnnmt einen angemessenen Teil

der nationalen Schulden und der Kriegsausgaben . Der Betrag

wird durch Schiedsrichtet festgestellt . Wenn Ulster innerhalb

eines Monats noch Annahme des Gesetzes entschlossen isss seine

bisherigen Vollmachten beizubehalten , ja kann es sie öeyalten .

Wenn Ulster beschließen sollte , die Vertretung im britischen Unter -

hause zu behalten , so würde diesr Beschluß geachtet werden . Wenn

Ulster nicht bereit ist , Vertreter in ein allirisches Parlament zn

entsenden , st» wird es berechtigt fein , diese Haltung weiterhin ein -

zunehmen und dabei geschützt werden .

Eine Klausel des Abkommens

Klausel 12 der Bestimmung de , irischen Vertrages besagt , wenn

innerhalb eines Abkommens dem König von beiden Häufern de ?

lllsterparlamente eine Adresse unterbreitet wird , die sich gegen

das Gesetz richtet , sollen di « Vollmachten der Regierung de ?

irischen Freistaates nicht auf Ulster ausgedehnt und

eine Kommission ernannt werden , um die Grenzen gemäß den

Wünschen der Bevölkerung festzulegen . Wenn keine derartige

Adresse unterbreitet wird , wird das Uksterparlament weiterhin

seine bestehenden Befugnisse behalten , aber das Parlament und

die Regierung de » irischen Freistaates solle « dieselben B « -

fugnisf « in Nordirland wie in Südirland ausüben

mit Bezug auf Fragen , über die das Nardparlament augenblick -

lich kein « Befugnisse hat .
»

Die vorstehende Klausel der englisch - irischen Abnulchung

zeigt mit Oller Deutlichkeit , daß auch bei den jetzigen Ber -

Handlungen die Hauptschwierigkeit darin bestand , die Forde -

rangen der Sinnfciner und der Ulsterleute unter

einen Hut zu bringen . Ulster , die nordösttühe Ecke Irlands .
hat fich schon seit Jahren mit allen Mitteln dagegen ge -

sträubt , dag Irland die Unabhängigkeit gewährt werde .

Der Gegensatz zwischen Ulster und Eüdirland ist sowohl

tonfssfioncller wie öko . lomischer Natur . Wird Irland voll -

ständig unabhängio . so bildet Ulster eine kleine Mindertzcü
anglo - ichottischer Protestanten mit hochentwickeltem Handel
und hochentwickelter Industrie in einem von agrari «
schen Katholiken beherrschten Lande . Deshalb bildet
Ulster die Hcruptschwierigkeit bei der Rmmlnnp der

irischen Frage , und es ist auch jetzt noch nicht ebzüsehen, ob

es durch die Bestimmungen des Vertrages zwischen der eng -

lischen Regierung und den irischen lllwbhängigleilskämpferu
gelingen wird , das Problem Ulster aus der Welt zu schaffe »' .
Ein bedeutungsvoller Schritt jedoch auf diesem Wege ist

allerdings getan . Ein großer Fortschritt ist es bereits , dag
die Hauptparteien , die stch seit Jahren im irischen Bürger -

kriege gegenüberstände »: , sich a- us einer gemeinsamen Linie

gefunden haben , um dieses schwierigste Problem der inneren

Politik Großbritanniens mit vereinten Kräften zu lösen .

dings verla ssen . Er ist mehr zu der Ii cn »d werklichen Art zurück

gelehrt . Doch steckt in den besten Bildern auch siincr letzten Zelt
durchaus die strenge Erfahrung der früheren . Und was für kofi '

bare Leistungen so entstehen , . zeigt am besten wohl das Stillehen

mit den Tulpen , das uns wieder ergreift durch die »nenschlickm

llnverworrenheit , durch die Weisheit des Einsacken . Wenn man

stch erinnert , daß fast Wand an Wa » » d mit Matisse di « November -

gruppe sehr laut ihr sehr leeres Stroh drischt , hofft man innig .

daß die Ausstellungen Enzannes und Matisics recht viele Maler

veranlassen möchten , sich einem anderen Berufe zuzuwenden .
' � � ' ' ■, Adolf Sehnt

Jüdische Theaierkunst
Wo erlebt man in Berlin die stärksten Theatereindrücke ? Bei

de « Russen in der KLuiggrätzer - und bei den Juden in der Korn -

mandantenstraße . Die Kunst der Russen ist feiner , gebildeter ,
kultivierter und durcharbeiteter . die der Juden derber , volts -
tümlicker . primitiver . Das flusaimnenipiel aber ist bei beiden

Truppe » besser , die Wirkung stärker als in irgendeinem andern
Theater von Berlin . G» ist traurig , es ist eine Sckande für die
Berliner Theater , aber es ist wirklich wahr : All unlere zahllosen
Theater , denen manchmal so große Mittel ui »d so prachtvolle
Künstler zur BerfÜMng steben , sind nicht fäbig , einen so einfach -
schönen , in der Wirkung so starken Abend rustande zu briygen wie
— ich will gar incht mm den turmhoch Lberleaenesi Russe » reden
— wie die jüdischen Künstler mit Fankel der Schmied " .
Das ist eine Komödie von David Pinski . Ich kann dos

„Jiddische " , dicsi Mischung von Hebräisch , Deutsch und Russisch
n,cht verstehen , ich kann deshalb den LLert dieser jüdischen Komö¬
die gewiß nicht ganz gerecht beurteilen . Aber nach dem , was ich
verstehen kann , scheint mir David Pinski eine Art südischer
Anzengruber zu sein . Seine Konrödie ist volkstümlich . Ernst und
Komik sind lehr klug abgewogen und exne nicht geringe Lebens¬
weisheit predigt unaufdringlich ihre nützlichen Lehren . Tanraro ,
seiner als ihre Umgebung , heiratet Jankel den Schmied , der
zwar im Grund ein guter Kerl ist . asser einen etwas losen Lebens -
wand « ! führt , um ihn . den fie wirklich herzlich liebt , zu bessern .
Es gelingt — er wird ein verliebter , ruhiger Ehemann . Aber
eis sie ein Kind bekomint und jchlvach , zart und elend ist sucht
seine überschüssige Jugendkrost eincifandcren Weg — eine frühere
Geliebte von ihm wird der jungen Ehe gefährlich . Aber Tamaras
Klugheit und Güte lenken am Abgrund der Tragik vorbei zu
einem guten Ende .

Die iüdisihen Künstler spielten die « einfache Bolksstück gant
ausgezeichn .' t. Jode Figur der Komödie hatte ihren ganz eioeven
ausgeprägten Eharokter . aber alle v ' dneten stch der Gcsamt -
wirkunq unter , niemand versucht « - u brillieren und die andern
an die Wand zu spiele «, wie das bei unseren berühmten Schau «
jp leiern imnier mehr zur Sitte oder vielmehr Unsitte wird .

Eh ai m S ch neu e r mar ganz prächtig als verliebter , ver »
legener . glücklicher und beschämter Jankel , Leiser Schelasv
womöglich nach echter als fein Vater ; Sonja Alamis gab
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Die gestrigen Versammlungen
Wir haben bereits berichtet , bah die 28 öffentlichen Versamm -

iunzen . die Zfie Unabhängig « Sozialdemokratie zu gestern abend
einberufen hatte , das denkbar stärkste Interesse der breiten Massen
gefunden haben . Die Tagesordnung : „ Gegen Teuerung , Wucher
und Steuerdruck " erwies jtch als ungemein wer bekräftig . Auch
weite Kreise , die nicht zu unserer Partei gehören , fanden sich ein ,

« um den Erörterungen über die drückenden Nöte des Tages beizu -
swohnen . Vielfach schloffen fi « sich unter dem Eindruck des Ee -
hörten und Erlebten unserer Organisation an .

�Nachstehend tmch einig « Berichte , die uns erst heute erreichten :
Im Kewerkschafishau ' s sprach Genosse Zu beil . Er
Aeigelte hauptsächlich die immer größere Zunahm « des De -
iitzes und die grone Berelendung des deutschen Ar -h « i t « : z , der bei dieser Teuerung nach und nach zu Grunde
geht . Redner führte dies hauptsächlich aus die Aufhebungder Zwangswirtschaft von Getreide und dergl . zurück .
Uuch streifte der Redner die hohen Milch - , Kohlen - und Kartoffel -
ureise, die die Aermsten der Armen nicht erschwingen können , und
Erhelle die Schonung des Besitzes , der noch immer nicht zur
Deckung der Kriegs - und Reparationslasten genügend beitrage .

Diskussionsredner , der vor kurzer Zeit aus Ruhland kam . �ichildeue das von der Sawjetregieruna über Ruhland gebrachte
. trchül . Gegen %li Uhr nahm Ee>wsse Zubeil das Schluhwort
und�lob mrt einem Hoch auf die U. S . P . D.'

Mstabiter GsseUschaft - ' ' haus sprach t >A « wer überfüllten
«ersammlung Genosse Rabold . der den Krieg als den

. - TMupiurheber der Verelendung des Proletariats be -: wichnete. Er ging dann auf die Steuerdrückebergerci der besitzen -
Klassen ein . die sowohl aus dem Elend des Krieges , als auch

| <?&$ dem Elend der Naä >kriegszTit Uingend « Münze geschlagenhaben . Dann wandte er sick den Steuerfragenzu uirb legtedar, dah der Kampf um die Ben tzst euein und um de « Erfassungdsr Sachwert « ein ausgesprochener Machtkampf fei , der nurtw Sinn « des Proletariats ausgefochten werden könne , ' wenndieses den letzteil Mann mobiliftere und zu bieim . Zwecke jene
« inheitsfront herstelle , die von vielen Arbeitern gewünschtwürbe und der sich alle unter Beiseuestellung patteiegoistischerBeflreüungeii einzuordnen hätren . Zu der Diskussion sprach «in
Komnlunist , der sich mit den Ausführungen des Referenten ein -
u« riMnlleu erklärt « imN ♦>«» — - — - ' — ' -

nerlaiifon wäre . Mit einem begcisl «rt - n
g sti .
Hoch Einigkeit. .— •. .. Bu . . - Mm einem üencijienrn ?) cni auf dieS? S Proletariats wurde die Versa , nmlung geschlossen .

? n Büttners Aestsälen sprach der Eenosic Richter vor einer
�besuchten Versammlung , in der auch die Kommunisten
lsark vertreten waren . Die vortrefflichen Ausführungen des Re -
freute » fanden allgemeinen Anklang . Zu der Diskussion sprach

lSenosi « Dr . Ausländer von der Kommunistischen Partei , der
ikch mit den Ausführungen des Referenten einverstanden erklärte ,» nb den Wunsch aussprach , dah in allen Versammlungen die Rc -
~�ten den gleichen Standpunkt einnehmen möchten , mit dem
' 1 dir Kommunist « , einverstanden « ttlüren könnten .

Die Versammlung in Kliems Festsälen war überfüllt und von
wen , glänzenden Geist beseelt . Der Referent , Genosse Meyer .. »Hb estuiii lleberblick über die geplanten Steuermahnahtnen , diei ' ir nach weitere » Verelendung der Arbeiterschaft führen würden

' " ö schloß mit den , Appell zur Einiakeit . die das Proletariat
mtter «ästig l >abc . Eine seltene Auslese von politischen Wirr -
�dien trat nack ihm auf den Plan und versuchte der „ Partei

Parteilosen " das Wort zu reden , streh jedoch auf starken
luiherspruch bei der Versammlung . Mit einem kräftigen Appell
� Borfitzenden , fit Organ isation und Presse einzu -
Men und zur Abwehr gegen die Steuermahnahmcn bereit zu

wurde die imposante Versammlung geschlossen .
, Peste anregend »erlief die Versammlung in den Sophien -salon . wo Eenost « Felix StAssinger reserierte . De «Saal war iricht nur gefüllt , der griiht « Teil der Versaimnlungblieb svgar bis weit „ ach Mitternacht beisammen , n » nach etwa
lZ DiSkulstonsrednern mit unbeschränkter Redezeit noch das
Schlußwort abzuwarten . Es sprachen zahlreiche Redner der

»Kommunisten , darunter Stolt . der KAPD . mch sogar « ine
i >«utsch-national -sozlale Lehrerin . Die Versammlung gab ein

! lehrreiches Bild von der auherordentkichen Mannigfaltigkeit der> lfeute herrschenden proletarischen Metnungsunterschiede , aber auch
der Sehnsucht des Proletariats , im Kampf um

Lebensnotwendtgkeiten eine Einigung zu finden . Das be -

wies der Beifall , den der Referent mit der Aufforderung fand ,
den Kampf um die Sachwerte geschlossen zu führen .

Im Schillev - Lnzeum referierte Gen . Mischer vor überfüll ter
Aula uÄ > beleuchtete da ? Thema in wirksamer Weis « von alle »
Seiten . An der r�en Diskussion beteiligten sich auch Kommu¬

nisten . deren Ausführungen sich mit dem vom Referenten ver -
tretenen Standpunkt deckten . Gurossin Schubert appellierte
an die Frauen , die bürgerlich « Hetz - und Lügenpresse zu bo «kot -
neren Mit einem bvgeiftert aufgenommenen Hoch auf die
II . SP tanb die Versammlung ihren Abschluh .

In den Andreas - , �estsälen reserierte Geiwss « Fabiunke .
Er favd mit seinen Auskührungen reichen Beifall . In der Dis -

lussion sprachen einige Kommunisten und unterstrichen unsere

Forderung auf Schonung einer Einheitsfront des Proletariats .
Die Ausführungen eines K. A. P . D. - Redners werden , im Schlug -
wort vom Genosien Fabiunk « erledigt . Die Versammlung war

vo » bestem Kampfgeist beseelt und legte Zeugnis dafür ob , dah
das Proletariat in de » kommenden Kämpfen nicht unterliegen
wird .

In den Eomeniussälen sprach Gen . P c l i « r . Er zergliederte
die gegenwärtige Situation und umriß wirksam die nächsten Auf -

gaben des Proletariats . Eine Diskussion fand nicht ' statt . Gen .

Gries hielt ein markiczes Schluhwort , in dem er zum Anschlug
an die politische Organisation der U. S - P . und zum Abomwment

auf dir „Freiheit " aufforderte . Mit einem Hoch auf die Inter -
nationale Arbeitsgemeinschaft endete die ausgezeichnet besuchte

Versammlung .

Demokraten und Steuern

Schöne Worte und schlechte Taten

Der Parteiausschuh der Deutschen Demokratischen Partei
war zum 4. Dezember nach Berlin berufen , um über die

schwebenden Steuerfragen zu beraten . Den Vorsitz führte

der Parteioorsitzendc Dr . Petersen . Als Referenten
waren bestellt die Herren Kcinath und Schneider ;
die Ausführungen des Herrn Keinath wurden durch den

Reichstagsabgeordneten Dr . Fischer , der insbesondere über

die Porgänge in deil Stcuerkommisfionen berichtete , ergänzt .
lieber den Perlauf der Tagung wird parteiamtlich berichtet :

In der von vormittags 10 llhr bis nachmittags 4 llhr dauern -

den Besprechung kameil die Vertreter aller Berufe und aller Ee -

genden Deutschlands zu Wort . Der Borfitzende konnte zum Schluh

die Stellungnahme des Parteiausschusies . ohne Widerspruch zu

finden , wie folgt feststellen :
Der Parteiausfchuh fei sich darüber einig , dah bei dem Schwan -

ken de » Wertes der Mark die Reparationsschuld , selbst weit er -

uüigigt , durch Steuer « nicht gedeckt werden könne , dah es aber

aillwrerfeite eine zwingende , sofort zu lösende Aufgabe sei . die

Budget « de « Reiche », der Länder und der Gemeinde « i « Ordnung

zu dringen . Hierzu seien neben Beschränkung der Ausgaben auf

da » Rot wendig « , neben einer rationellen , auf Ueberfchuhwirt -

fchaft eingestellten Führung der öffentlichen Betriebe des Reiches

und der Länder starke Steuern notwendig . Der Besitz müsie da »

bei bis zur Grenz « des wirtschastlichea Ertragbarea heraugezoge «
werden . Das müsie aber geschehen der jeweiligen inneren Kauf -

kraft der deutsche « Inlandsmari entsprechend und in einer Weise ,
die die Steuerguelle selbst nicht zum Versiegen bringe . Di « Er -

Hebung » er Steuern müsse » eschleumgt werden . Es sei nicht zu
erkennen , warum die Regierung Schwierigkeiten mache , die

Stenern frbenfalls zunächst aus Grund der Eelbsteinfchätzung un -

uerzüglich zur Einziehung zu bringen . Die Frage der Beftene »

rung der Gold - und Sachwert « würde jedenfalls am besten dadurch

gelöst , dah man das Vermögen grundsätzlich « ach seinem gemeine «
Wert treffe , das sei bei einer verständigen Vesteuerung eine klare

Erfassung der Goch » und Goldwerte . Der Parteiausschuh hckbe
daher einmütig die Stellungnahme der Fraktionsmitglieder in
den Steuerausschüffe » zu dieser Frag « gebilligt und darüber Hin¬
aua die Bericht « der Herren Keinath und Fischer , der Fravions -
Vertreter in der Kommission , gntgeheihen . Insonderheit habe es
der Parteiausschuh begrüßt , dah die Fraktion es als ihre Aufgab «
ansehe , eine grohe Mehrheit der Mitte zur Lösung des Steuer -
problenie zu finden , und er erwarte von ihr , dah fi « sich weiter in

diesen Dienst stelle .

Die Vertreter der demokratischen Partei in den Steuer -
a n s s ch ü s s e n des Reichstags handeln ganz anders , als es

!'
Ii K �ge Frau selig und zurückhaltend , nur zwei - , dreimal unter -

! , - ein Ausbruck von Leidenschaft doppelt wirkungsvoll ihr ge -
V ° Sfiel . — Der Dank gegen sie und die übngen Kümrler

' ' R' - gisieur David Hermann nicht zu vergeh « ) entlud
i einem geradezu stürmischen Beifall .

Im

~�sjK&e, sehr schade, dah diese Schanfpieler nur jiddisch sprechen !
hätten wir in der Kommandantenstrahr ei » richtige » Volks -

' fci ' tCC und zwar ein sehr gutes . Hans Siems « «

Ii * . * �usiMUastspiel . ( thoater in der Käniogrätzer Strohe . ; Räch

� Ostrowski , nach de « kstanellöildern Tfchoi�wScher
ausgeprägt « Mil ' wuschiWerun « des Sati .

>i . - d Ostvowsli , der Xt &en aus » er Moskauer Gösellnimit der

L ' � achtziger Jahre auf dir Bühne stellt , und . fämeit et

zO /�al�ge Zensur erlaubte , die Rückstäudigteit und geistige
der oberen Geielllchaststresie schilderte . — In dem

5l >7 > ch ®5 am Montag abend zur Aufführung gelangte . . . Jede
- r * '• S I » i t hat « inen Haken " , wird hie Heuchelei , das

�r mn . entum . die FrSnmwlei und das Strebertum in den

Sto * v
1,41 Pureaukrvtie und des Adels sehr hübsch gekennzeichnet .

« . . . r - ' t Meisterschaft , die allen Mitgliedern des Moskauer

" �Ilheomrs eigen ist . würben die Typen aus jener ZeU mir

sifc Lebendigkeit » nd Raturlreuc bargestellt , die ein einheil -

K ■ geschlossenes Bild rrgabeu . Wiederum war es hier die

' " � « owa . in der Rolle der alternden koketten Frau des

fimv T. mt Mamajew . die mit dein unerschöpflichen Reichtum ihrer

Frauennatur ihre Mikspieleo übertras . und Herz und

Zuhörer auf sich konzentrierte . In da » etwas eintönig

i » Z. ilhldppmch verlaufene Spiel , das allzusehr auf Dialeq « und

- us Handlungen eingestelltw� . orachte chr «

�nKtft . ihr « mir Äst u� S�l�fttzkefl gepaa�Kvktteri «
& « K Sch SMheit

W t « Rt - fc » mit größerer StraM « ge -
lAy�i. 4 ftfttL S.-ft wurde , leicht' hinweg kam .

" " " weih - Sklaverei . In Enzland weilt zur Zeit ein

Vi der ( tmn von Kdtnna : wie üblich in solchen Fällen ,

JNfr lff überall hemmgeführt , um ihn das sehen zu lasieu ,

F- sie tollte , und zu Ehren der erwische n Hoheit glänzende

Sicher ans reiner persönlicher Znniäauno und ohne
" * � - - - fem *»�tc gegaste�

liegt

" Ariane , er prrmn - . u ,

_ _ _

_

feien : fZ ". U � * 21 kann er' sich nickst b- -

d/,�-ale» 25. ���' wnS
der Sklaver - i ,n seinen afrikanisch ««

$ 1 Qüssic &f V0 " Hr . da e , za in E » ropa auch nicht viel an -

-Üi t�:trtn>
lagtr er , hier besitzt Man Geld , wie bei uns

* * " Weser «t »nfch - Fürst nicht sehe gut g�he » ?

tiloser Sottesdlenst .
°lt ist . wie aus R

VZdigrr Dr . Ri- - - - -
'

_ _

ich ? Geistliche , der die „Radio - Kirche von

hat , veranstaltet « an einem der letzten Sonn -

tage einen Gottesdienst in einem kleinen Raum seiner Wohnung ,
bei dem nur noch «in anderer Geistlicher und einige Choriänger
zugeMN waren . Dieser Gottesdienst aber wurde nun mit Huf «
der drahtlosen Telegraphie einer großen Anzahl andächtig ver -
sammelter Gemeinden in verschiedenen Krankenhäusern , offent -
lichen Gebäuden , auf Schiffen und in Privatwohnungen über -
mittelt . In » ganzen sollen etwa IVOOWi Personen an diesem
dradtlot - n Gottesdienst „ teltgenvmmen " laben . Die Predigt so-
wohl wie die Ehoraesänge waren überall deutlich verständlich .
Dies « « igenartiaen Andachten werden von jetzt ab jeden Sonntag
abgehalten werden , und man behauptet in den Vereinigten Staa -
ten . vah damit ein « ganz neue Aera in den Formen der Andacht
angebraten sei . .

Sprech - Ehor für die Proletarischen Feierstunden , morgen .
Donnerstag , abend « 7 Uhr . in der Aula des Sophien Realgym -
naftum » , Steinftraszc , wichtige Besprechung . Schulpflichtig « Kin -
der stnid an dickser Besprechung nicht beteiligt , für sie noch eine
bchonder « Zusammenkunft festgesetzt .

Die neue Rummer der Freien Welt , die der „ Freiheit " morgen .
Donnerstag , früh beiliegen wird , enthält folgend « Beiträge :
W. P . Silefins : Die Weisheit der Mannbarkeit . —

August Strindberg : D « r Sozialift " von Gnis « . —

Bindex : Von Gottes Gnaden . — L. Jenson ' Dickens .
ein Kämpfer für die Armen . — Fritz Windisch : Musik
und Menschheit . — Kurt Caro : Menschlichkeit . —
Länder und Völker .

Tages - Notizen
»«» Tet tanifiitnh VXa i t a n * 6 i 1 1

filitMi 8 Uh», in ö « »i «sUH»qtchnl « ftoli . . - EinTschntt, » » ! » «
kAnhr « i - U» e » � sireitag . 7 lll «. in d « RnSlinchschnl , « U dem B l L t h -
n , r. « Orch, »« nifei MSlik « . ««list : sta . ul Schrnmm fRInrUt ) .

XinktnwrlftSangtn . Zm st » s s Z N g - T h , «<t , r gntt «annai «*», nnch ».
»' i llhr . zu flc iiwn Preis «« neutieftiiiitri vi « z ZunGnick - l » TOJtihenJpUI
„Pitz II f I tz . der & i m m e I s 1 0 « « i i « t ", in Ssene .

*SittU «rl | H( e fi » »>« Siuizernden in «nhlnn ». Der Wuifdit richte » Martin
andtifcB flc xö bot aaj sein jtsowt «» Sunorot sSt sei » - de» erschienenem
Luch i e Pussagier , der leeren Plitz e" tvinl »- ««»! »») « »
zichtet . Eben! « de» Jllutzrnter de» Buche , iseorg » (1 r o » Z.
>�»»« d « vchrist zn « v, »»m«nl » nennt p « «in « Nein « l * Zen -

ftzt Erziehung und Unterricht . TJnt »dnu«r
Strutze ISO. 6 « handusi sich UM Echillereideiten . die unter Lrttunz
de » Tiudienrut , Eepeller aus München nuch sein « R- thod « de » Ornanxn, -
untniricht , enchnudnn sind. Sic SoelmOuna ig iis SKtn « S«zemb - e gnSftnet ( Ptua -
lofl «n» rtMilon oon tS - Z. • Smnctenfe von lS —Zt.

chte Eeettze - Wepllfchnst lSrtntz «- »»« «ertins deninnt ihre din»>i >hritz «n Der -
anhültunKli mit einem vnrrrnn Strnf »»nnns Über S - ethn und tinp - lean
Fleitich , 7 llhr , SutRbeenltr 8. tzlnditsrium » Im Serlnuf de, ffltntos sollen
noch sorochen H- n - Btüh « : » outscheReni - ilson « « . Zuliu , P»t «I «oc
xd . rlotte » « n/Stoln . Paal st - cht «: « öhen En »
Niisauer wird sein Schnufoiel „ C ä e i m n n n" ootlefen . Ulli Mva' ieder der. . . . - - ~

nftaltangen 15 SR-,
Die Nörten find In

n&t . « und Nünic
B « in nflom Ut da ,

Sttir ipitlut
etdezelellichasl Sieeth « juit lin�fürjnereigenium recht - stehender Kreise

Lrtsaiupp « und Studenten kostet die Karte für all « 6 S
der ( fi «- . di >oifra3 5 SK. «üt Richtmitglieder «1 bzw. 6 *
de , « uchhennümMK »»" iLor stell und' iUelMotn », Do »
fjim « u . ISS. und O* der «be. ndtnss « erhnl-i -ch. —
vroxrom « rechlich iöimnot ' wnd, und « »tat fich « e » in diese «
dast die Enethcz»s->7sch«fl Geerhe fiir ein Prinareizentum r»cht-st <

diese Richtlinien verlangeit . Statt eine schnelle und gründe
liche Sanierung der Staatsfinanzen herbeiführen zu helfen .

beteiligen sie sich entweder an den Verschleppungen : anövern
der Rechtsparteien , oder sie setzen ihnen keinen Widerstand

entgegen . Jnet - esoudere haben sie bisher noch nichts dazu
beigetragen , dah die Erhebung der Steuern bei den besitzen -
den Kreisen beschleunigt und daß , wie ihr Parteiausschuß es

»erlangt , das Vennögcn an der Quelle und in seinem Sold -

wert erfaßt wird .
Die Demokraten setzen auch in den Steuerfragen ihr altes

Spiel fort . Sie stellen schöne Programme auf . wenn es sich
um deken Durchführung handelt , jo erinnern sie sich daran ,

daß sie Vortreter der Vesitzinteresien sind und stärken den

reaktionären Block , der die Staatsfinanzen und die Volks -

Wirtschaft dem Bankrott zutreiben will , damit nur ihr

eigener Weizen blühe .

Gestern hü , heuie hoii !
Vor zwei Tagen hat die . Rote Fahne " unser » Leitartikel aus

der Sonntagsnnimner wörtlich wiedergegeben und dazu bemerkt ,

dah er „offensichtlich " aus den Kreisen der Parteileitung der
ll . S . P . stamme und die beste Widerlegung ber oon der „ Frei -
Heit " - Reidaktion vertretenen Politik fei . Das Blatt meinte wei -

ter , dah die diesem Artikel zugrundegelegten Gedanken eine 3Bci ;

terführunz jener Politik bodsute , die ihren Ausdruck in den

Verhandlungen zwischen den Parteileitungen der U. £ . P . und
K. P . D. gefunden habe . Die „ Rote Fahne " hat damit also �
gestanden , daß sie die Grundgedanken des Artikels durchaus an -
erkenne .

Das war am Montag . Inzwischen hat das Blatt erfahren ,
dah der Artikel in der Redaktion der . Freiheit " entstanden sei .
Da das Blatt aber durchaus einen Gegensatz zwischen der

Parteilsitung der II . E . P . und der ,Z reIheit " - Redaktisn fern -

struieren will , so behauptet die „ Rote Fahne " in ihrer heutigen
Morgenausgabe , dah die Gedanken des Artikels nichts anderes

seien , „ als Einschmuggeln der Vereinigung mit der S. P . D. unter

s falscher Flagge " . Wir hören heute weiter :

„ Es ist ein echt Hilferdingsche r Trick , bcn ober die
unabhängigen Arbeiter sofort begriffen lzaben . Sie weigern
sich , diese morsche Brücke in den Sumpf des Reformismus zu
betreten wnd fi « haben alle Ursache , die Irrlichter , die sie in
bissen Sumpf führen wollen , auszublasen . Wenn wir an den
Artikel der „ Freiheit " anknüpfen , so mcht , um dieser Irre¬
führung zu folgen , sondern um den Willen zur Bildung der
proletarischen Einheitsfront , der aus dem Geist der Masten
stammt , aus ' den rechten Weg zu führen . "
Es ist nur gut . dah die llflabhängigeii Arbeiter das sofort be -

i griffen haben , und nicht gewartet haben , bis man in der . Roten
Fahas " soweit war . Wenn sie sich mimlich der Montagsmeinung

l de » komnrumsiifchen Zentvalorgans angeschlossen hätten , so wären
: sie unversehens in den reformistiichen Sumpf hineingepurzelt , und
! da es immer einige Zeit dauert , bis die „ Rote Fahne " den „eckt
- Hilfe rdingfchen Trick " begreift , so wären sie schliehlich für die
> kommunistischen Hoilslehren ganz verloren gegangen .

s Mit den ,�cht Hllferdingschen Tricks " ist ss überhaupt eine
; eigene Sache . Als Genasse Hilfevding vor dreiviertel Jahren'

als erster die FoÄZer - ung von der Ersasfung der Sach -'
werte an die Oeffentlichkeit brachte , da wurde das von kom -

'
nmnistifcher Seit « als ein konterrevolutionäres Manöver be -

, zeichnet . Heute ist man dort aber soweit , dah man , wie es die
„ Rote Fahne " am Dienstag morgen tat , die Erfassung der Sach -

• werte „ als die Grundlage für die nächste gemeinsame Aktion der

� Arbeiterklasse " erklärt .

Gestern hü . heute hott ?
-

Die Katastrophe im Gaargebiei
Der . DMnger Anzeiger " meldet üb « die Katestrophe in Sgpr ,

' weMngen : Der Brand entstand in der Nltrokörper - Schmcl . ze . In
einem Augenblick explodierten die gesamten dort lagernden
Sprengstoffe , und der Brand dehnte sich auf die weitere Umgebung
aus . Woher find 1 % Leiche « geborgen , von denen etwa die Hälfte
nicht festgestellt werden kann , da sie durch die erlittenen Ver -
letzungen bis zur llnkenntlichkeit entstellt sind . Die Zahl der
Beenumdeten lägt sich noch nicht feststellen , da die meisten von
ihnen sofort geflüchtet sind . Di « Fabrik ist zum grögten Teil
zerstört . Die Häuser der näheren Umgebung sind zum Teil ab -

' gedeckt. Zahlreiche Fensterscheiben sind zertrümmert . Vereinzelt
sind auch ganze Gebäude eingestürzt . Der Schaden ist ungeheuer ;
an eine Wiederaufnahme der Arbeit ist für geraume Zeil nicht
zu denken . Französische Truppen und Caarpolizei haben das Ee -
lände gegen die in Scharen heranströmenben Neugierigen ab

gesperrt .

Ein neues Kapitalverbreche « . In der Nacht ,zu heute ist der
7S jährige Kaufmann Alexander in seiner Wohnung .
Wieland st r. 12 . zu Eharlottenbnrg ermordet
und beraubt aufgefunden worden . Die Mordkommission traf
heut « um lull Uhr früh am Tatort ein . Nach den Betundungeir
de ? Portierefrau des Hauses soll Alexander , von einem
jüngeren Manne , der ihm einige Kartons
trug , begleitet , gestern gegen Abend in seine Wohnung
zurückgekehrt sein . Es darf nun angenommen werden , dah der
Bote , besten sich der Tote zuletzt bediente , beim Oeffnen der Brief¬
tasche — als ihm der Botenlohn ausgehändigt werden sollte —
eine gröhere Summe hei Merander bemerkte und in ihm der Ent -
schluh gereift ist . den alten Mann umzubringen und zu berauben .
Unterstützt wird diese Annahm « durch die weiteren Angaben der
Vortierfrau , dah sich in den letzten Tagen ein junger unbekannter
Mann in unauffälliger Weise nach den Verhältnissen des Ermor -
deten erkundigt hat .

Erhaltung der Anwartschaft in der Angestelltonversicherung .
Bon der Reichsversicherungsanstalt wird uns geschrieben : Es
wird nochmals darauf hingewiesen , dah mit dem 3l . Dezember
1921 die Frist zur Nachzahlung freitr : lli - er Beiträge für die
Jahre 1914 bis 1929 abläuft . Versicherte , deren Anwartschaft in
diesen Iahren nicht aufrechterhalten ist , müssen also , um ihre An -
spräche nicht zu verlieren , die fehlenden freiwilligen Beiträge bis
zum Schlüsse diese - - Jahres einzahlen . Dazu sind die bei der Polt
erhältlichen roten Zählkarten zu denutzen , auf denen Vor - und
Zuname . Geburtstag und - ort sowie das Jahr , für das die Bei -

trag « gelten sollen , anzugeben find . Zur Erhaltung der Anwart
jchaft müssen in jedem Jahre mindestens acht Kalendermonate mit
Pflicht - oder freiwilligen Beiträgen oder mit sogenannten Ersatz -
tatsachen (z. B. Krankheit , Militärdienst ) belegt sein . Ferner
können Angestellte bis zum 31. Dezember 1921 Pflichtbeiträge ,
deren Entrichtung aus einem nicht in ihrer Person liegenden
Grund « unterblieben , aber zur Erhaltung der Anwartschaft not -

- mdia ist . sämtlich oder teilweise nachentrichten oder die Stun -
g bei der Reichsversicherungsanstalt beantragen .

- iilnstlerweihnachtsmartt im Schöneberger Nottznuse . In der
Brandenbsrghalle d « » Neuen Scl obeberger Rathauses findet vom
11 . —18. Dezember ein Künstler - Weihnachto - ' artt statt , auf dem
mehrere grosse künstlerische Verbände ara - chische und kunstaemerb -
liche Arbeiten aller Art zu einer umfassenden Verkai ' fsanssftllnng
vereinigen werde « . Ilm den weihnacktltben Charakter der �er -
anstaltung Aesonbers hervorzuheben , werben in den Nachmittaas -
stunden ei « Reihe Sonderdarbietunaen die Besucber namentlich
die Jugend , unterhalten : ein Kasvbrle - Theater wird Helen , eine
Tombola aufgestellt werden , ein Weihnachtsmann und ein Zau¬
berkünstler werden ihr Wesen treiben , lebende Bilder und Bolls »
tänzr werden zur Aufführung kommen .



Gewerkschaftliches

» Neue Ziele " — der Llnternehmer
Uns flog ein Anschreiben der Deutschen Arbeitgeber -

Zeitung " aus den Tisch , das in verschledener Hmsrcht Znteresse
erheischt . Das benannte Blatt erscheint seit 20 fahren und ver -
tritt die Interessen des Unternehmertums . Es scheint aber , als
wenn die Schwerindustrie und die großen Verdiener diese Zeitung
nicht als ihr Organ betrachten und — unterstützen . Denn die
„ Deutsche Arbeitgeoer - Zeitung " verschickt einen mer Seiten langen
Bettelbrief an das Unternehmertum , welcher die Arbeit des

iA44ä r: tvt rtfYrte» SCmV.

iettsfront der Arbeitgeber herzustellen , mitgearbeitet hat
und diese seine „ Hauptaufgabe " als „ g e l ö st " betrachtet .

Aber die jetzige Zeit verlangt „ neue Ziele " , die publizistisch
»ertreten werden müssen . Der Wiederaufbau und das Gebiet der —
Steuern mu » mit „ lleberlegung " ( wie hudsch umjchriebenj ge¬
löst werden . Und dann kommt der große Wauwau : „ Der So -

iialismus .
ja auch der Kommunismus und Bol -

chewismus erhebt sein Ha ' upt und bedroht das
elbständige Unternehmertum mit völliger Ver -

n i ch t u n g ! " Zu diesem Schreck kommt noch eine „ von blasser
Theorie umfangene Regierung " hinzu , die der „ ge .
wlssenlosen Verhetzung der aufgewühlten Arbeiterschaft " gegen -
übersteht . Die Interessen der Unternehmer müssen nun durch ein «
„ völlige Umformung und Erweiterung " der „Arbeitgeber - Zeitung "
gefördert werden . Die politischen Fragen sollen „ tiefer und gründ -
ucher behandelt und die „ praktischen Bedürfnisse der
A r b e i t g e b e r " mehr berücksichtigt werden . Um diese Aufgabe
zu erfüllen , bedarf die Zeitung der „ ideellen und mate -
riellen Hilfe seitens der Industrie " , wobei wohl
der Ton auf die Materie angeschlagen und gelegt werden mutz .

Und nun wird zum Schluß das Unternehmertum auf die große
Gefahr hingewiesen , die ihr von unserer Seite droht . Unser «
Presse und die Organisationen der Arbeiterschaft werden als vor -
bildlich hingestellt , um die „Op- ferwillig ! eit der Arbeiter " der der
Unternehmer gegenüberzustellen und um sie zu veranlasien , tief
in den — Beutel zu greifen . Es heißt dann : » Will das deutsch «
Unternehmertum hinter seinen Arbeitern zurückbleiben ? " Das
Blatt gibt sich , der „sicheren Erwartung " hin , daß nun dem
„ W erbungs - Konto ' « in „ außerordentlicher
Geldbetrag zur Verfügung " gestellt wird . — Wir
möchten fast sagen : Es walte Gott . Amen . —

Wir gestehen , daß wir der „ Arbeitgeber - Zeitung " mehr
Talent zugetraut hätten , als solche Beitelwische in die Welt
hinauszusenden . Und fast fürchten wir , daß auf diese Argu -
mente nicht allzuviel llnternehmer reagieren werden . Das Blatt
sollte es doch einfacher machen und sagen : „ Wir vertreten eure
Geldsackinteresien mit aller Kraft und mit allen uns zu Gebote
stehendem „ Talent " . Wir können aber nicht von der Luft leben ,
außerdem wollen wir eure Interesien in der Zukunft noch besser
vertreten , ergo gebt Geld her . "

Das würde bester wirken . Aber das find nicht unsere Sorgen .
Wir sehen jedenfalls mit Interest « der neuen Aufmachung der
„ Deutschen Arbeitgeber - Zeitung " entgegen . Die Schlußcolge -
rungen für alle Arbeiter aus dieser Korumpierung der Presse
ergeben sich von selbst . Zieh « daher jeder Arbeiter die Kon -
seguenz .

Falsche Berichterstattung . Der Metallarbeiter - Beeband ersucht
uns um Aufnahme folgeÄ »er Mitteilung : Di « „ Kote Fahne "
Nr . 555 vom Sonntag , den 4. Dezember 1921 , berichtet über den
Streik bei der Firma Hildebrandt und Sohn wie folgt : „ Eine
hervorzuhebende Ausnahm « unter den anwesenden Gewerk -
schastssührern machte der Vertreter der Heizer und Maschinisten ,

de , es erreicht hat . daß sämtliche Angehörige seines Verbandes
wieder eingestellt « erden . Die Firma hatte bei einem Kol -
legen wohl Schwierigkeiten gemacht , doch bestand der Verbands -
Vertreter auf Einstellung aller , widrigenfalls sich sämtliche Kol -
legen solidarisch erklärt , und die Arbeit nicht wieder aufgenom -
men häTen . " — Was ist gun wahr daran ? Bei der
Schlußverhandlung am Sonnabend , den 5. d M. , vormittags ,
konnte der Vertreter der Heizer und Maschinisten gar nicht ver -
ständigt werden und war auch nicht bei der Verhandlung zu -
gegen . Die Einstellung der Maschinisten , ebenso die der dort ve -
schäftigten Metallarbeiter wurde durch den Vertreter des
Metallarbeiter - Verbandes dem Gen K a h m a n n
durchgesetzt . Allerdings nicht mit der Absicht einer besonderen
Reklame , sondern einfach aus Pflichtgefühl .

Niederlage der Kommunisten
In einer außerordentlichen Mitgliederversammlung der

Kupferschmied « , die Dienstag im Gewerkfchastshaus statt -
fand , wurde die Wahl dreier Ersatzleute für den Zentrolvorstand
vorgenommen . Gewählt wurden L a d n e r S . P . D. . Heinrich
K. P . D. und Mendt U. E . P . D.

Die Wahlen zum Vorstand brachten der K P . D. - Fraktion eine
glatte Niederlage . Gewählt wurden zum l . Vors . John S. P . D. .
2. Vors . Heise U. S . P . D. . 2. Kassierer B r u n h ö v e r S . P . D ,
Schriftführer Fabian S. P . D. und G o o tz U. S . P . D. Als
Revisoren wurden Otto S. P. D. , Bauer , Brösicke
U. S. P . D. und Schober K. P . D. gewählt .

Nach kurzer Aussprache wurde einstimmig beschlossen , den Filial -
beitrug auf 2,5V M. zu erhöhen , so daß der Eesamtbeitrag
7,50 M. ab t . 1. 1922 beträgt , und einen Streikzuschutz von
2 M. aus der Filialkasse zu gewähren . Die ivaliden Kol -
legen sollen ein « Weihnachtsunterstützung von
100 M. erhalten und durch Listensiammlung sind weitere
Mittel zur Unterstützung aufzubringen , um evtl . auch arbeitslose
Kollegen zu unterstützen . Jeder Kollege soll mindestens 10 M.
zeichnen .

Ebenso fand ein Antrag Annahme , der der Zentralisation der
Eewerkschastsbibliothek zustimmt .

Schiedsspruch im Äankgewerbe
Der Allgemeine Verband der Bankangestellten teilt uns mit :

Der zur Neuregelung der Bezüge des Reichstarifes zusammen -
getretene Schlichtungsausschuß hat in späterer Abendstunde einen
Schiedsspruch gefällt , nach welchem die am 10. Oktober d. I . ver¬
einbarten Teuerungszulagen nach Berufsjahren gestaffelt , auf
monatlich 950 , 1000 , 1100 , 1150 , 1200 M. erhöht werden . Frauen
erhalten 75 M. weniger : Angestellte unter 20 Jahren die Hälfte .
Verheiratete erhalten zu den obigen Sätzen einen Zuschlag von
monatlich 200 M. Die Kinderzulagen sollen in den drei Ad -

bisherige Höhe für die erste und zweite Stunde betragen : von der
dritten Stand « an erfolgt Zuschlag von 25 Prozent . Die Ange -
stellten im besetzten Gebiet erhalten zu der bisherigen Besatzung ? -
zulage einen Zuschlag von 80 Prozent ; eine Franken - Ausgleichs -
zulage im Saargebiet wird empfohlen . Von Behörden und von
militärischen Dienststellen gekommene Angestellten wird die dort
verbrachte Dienstzeit zur Hälfte angerechnet . Verhandlungen über
eine neue Gehaltsregeluna können vom Reichsarheitsministerium
auf Antrag und nach Anhörung der Tarifparteien für den 10. Fe -
bruar 1922 , für die Monate Februar und März , angesetzt werden .
Der Manteltarif läuft bis zum S1. März 1922 . Arbertgeber - und
Arbeitnehmerbeisitzer stimmte « dem Schiedsspruch unter Vor -
behalt zu .

Aämpfe im Ausland . Der Streik der Telephonmecha -
« i k e r , der auf die Telephonämter in Wien übergriff , ist nach

den uns vorliegenden Meldungen bereits beigelegt worden .
— Der Streik der Bergarbeiter im Mährisch -
O st r a u e r Revier ist ebenfalls durch eine Einigung beendigt
worden . — Aus Belgrad liegen uns Nachrichten vor , wonach
der Achtstundentag einer Revision unterzogen wird .
Diese Revision bewegt sich in negativer Richtung . Nach Polen
und Griechenland kommt nun glücklich Iugoslavien dazu , die

Arbeitsbedingungen zu verschlechtern .

panelveransialtunqen

Donnerstag , 8. Dezember
lZ. SuiBaUimg «S<| trt ( Xempelbsf , Biorientorf , Maiienfeld «. Lichteinad «) .

Nbtnlss 7 Uhr im önnbatottUIaal der 4. kemeindelchule Kurlus des Eenolie »
Emil Ziauch Thema : Die Erfassung der Eald - und Sachwerte . Alle Genossen
müssen dazu erichcinen . Sämtliche Mitglieder des Aoitationsausschusses , der
Bildunaskommissson und die Bezirlssührer müssen zur Stelle lein , da gleich im
Änichlug «ine wichtige gemeinsame Sissuna ftaltsindet .

U. Berwaltnngsdezinl . Abends 7H Uhr in Niederschöneweide , Berliner Str ZS,
Diftrittslonfercnz . Alle Funktionäre müssen ericheinen .

S. Distrikt . Abends 7 Uhr, Schule Icaeler Strasse , Phnsskzimmer , Sitzung der
Lildungskommislion , Frauenarbeitekommissson und Kinderschutzkommissson .

ls>. Distrikt fGesundbrunnen ) . Abends 7 Uhr ZZorftandsiitzung bei Schurzmann ,
Stettiner Str . ll

Sieinickendorj - Weft. Abends 71-Ü Uhr Sitzung der Zeitungskommissson im
Uolkshaus .

Freitag , 8. Dezember
5. Verwaltungsbezirk , 15. . 18. , 17. chist-ilt . Männeiü5hor u. S. P. D. Abends

8 Uhr Uebunasftunde . Schmidts Geseulchastshaus . Frnchtltr . ZSa. Sangessreudige
Genossen willkommen

1. Diftrikl . Abends 7 Uhr Sitzung aller Funktionäre und Kommissionsmitglieder
bei Macinkowrki , Michaeliirchstr . 21. Bortrag »es Genossen Küter . Erscheinen
aller Funktionäre ist Psiichl .

5. und 8. Dtjtrilt . Abends Vf» Uhr wichtig « Sitzung der Ktnderlchutz . und
Frauenarbeitskommisfion bei Krüger , Putlitzstr . 1V.

Bere » nSkalender

Donnerstag , 8. Dezember
Zentraloerban » d « «ngestellten . Einzelhondel . Abend , T* Uhr Funkttonär «

oersammlung im Englischen hos, Alexanderftr . 27c. — Holz. Abends 7iü Uhr
Witgliederoerjammlung im Roienihaler Hos. Nosenthaler »tr . 11- 12. — Kon-
lekttontert « Wettzwaeen . Nachm. Sie, Uhr Milaliederoersammluna im Berdand »-
lokal . Kommandantenslr . «Z- Sl. — Leder . Abends 8 Uhr Mitgliederversammlung .
Neue Philharmonie . Eopeni- ker Str . 98-97. _ _ , _

Deutscher Tronepo : lar lest er, Verband . Gruppe «, Buchhandel . Abends 7 Uhr
wichtig « Lertrauenomänncroersammlung bei Krüger Bülowstr . 84. — Gruppe E,
vriesumschlag und Papterousitattung . Nachm. ö Uhr wichtig « Gruppenoeisamm -
luna bei Müller , Stralauer Str . SZ. — leitilbranche . Alle Bertrauensleut «
aus den Belrieben des Leinen - , Baumwoll - , Kleiderstoff - Tuch- , Filz - und Kon«
fektionsstofl - Erosshandel abends Ztzll Uhr Bertrauensmanner - Bersammlung bei
Witt - , P- ftstr . 29. _

_ _ _

_Bund »er technische » Angestellten NN» Beamten . Letsgrupp « Nord - Sest 1.
Abend , 7' .ü Uhr Mitgliederoersammlung im Restaurant Mattt «. Turmstr . 78.

Deutlcher Werlmeillee - Leesiand . Wagen - und Karosserie - Branch«. Abends
7 Uhr Monatsversammluna im Schultheis ) , Neue Zakobftr 24- 28.

« und der technischen Angestellten und Beamten . Mitgliederversammlung .
Eharlottenbura 2: 71h Uhr. Rest. Nuhland , Saoignpplatz 8 — Nordwest 1:
Nestaurant Matlke , lurmstrah « 78. — Friedenau : 7� lyr N- ftauranl
Hohenzollern , handierystrage . — Lichtenberg : 7>g, Uhr, Restaurant zur
Hütte , frankfurter Allee 228 — Norden >: 7 Uhr. Oswald Berliner , Brunnen -
strasse 149. — Osten l : Hochbahnrestaurant , Stralauer Alle « 48. — Südwest :
Röbels Rest. . T- mpelh - f - r User 8. — WUmersdors : VA Uhr. Suguftnhos ,

�>?' Ät»�lt«r,b »»d. Gruppe 5. Abend » 7 Uhr Mitglied - r - ersammlung , Kon.
ferenzzimmer , Ehriftburger Str . l4 . Besprechung über We. hn�chlshescherung .

Zigaretten kartekl . Rachm. 4>4 Uhr Sitzung de» Kartellvorstande , und Beträte «,
Sophiensäl «, Sophienftr . 17>>8, Sängersaal . — Abend » 7 Uhr Versammlung bei
Betriebsräte und Vertrauensleute . Tagesordnung : Aufstellung »euer Ortstarife .

Der Kartellvorftand .
Sozialistische «lternboitäte . Abend » 8 Uhr findet in dem Klassenzimmer de,

Symnassum , Unter - Sec. . Steglitz . H-esostratz «. ein vorttagsobend des Genossen
Dr. Krisch « über . Sezlaliftische Zveltanschauungsfragen " statt .

Freitag , S. Dezember
Zentrekoerban » »er Fleischer . Reiniikendorf . Bezirks »« rsanrmluno . Brouln »

strasse 118, bei Pähl . — Spandau . Bezirksversammlung im alten Naiskeller . am
Markt . 7 Uhr.

Deutsche Friedeuigesellschoft . Abend , 7 Uhr spricht Genosse Pfarrer Blei « i »
BLegersaal >e , Rathauses . Berlin , KZnigftratz «. üb « „Bismarck . 8.

Berant - oortlich für Politik und Feuilleton : Lee LteblchS » . ««li » . Fri »
denau ; für Kommnnaloolitik . Lokale , und S- werkichaktliches : B R I d n « r ,
verlin : für den Znseratenteil und gelchästltch « Mitteilung ««: L u d w >f
Kemertner , Eharloltenburg — B- rlagsgenossenschaf « �Freiheit� . «. S. »
d. H. . Berlin , — Druck der Berliner Druckeret S. ». d. H. . Berlin E. X

Brett . Strasse M

empfehlen wir

* Klassiker *

Chtuniffo » Werke

H f>

FreUigrerth » .

Goethes ,

H V

Grillparzer « „

n n

Hauff « »

Haupt « a » n »
n

Heiue »

1 Bd .

2 « de .

2 Bde .

< Bde .

S Bde .

4 « de .

S Bde .

2 Bde .

6 « de .
8 Bde .
4 Bde .

5 Bde .

1 « d .Henvegh «

Kant « sä mtl . Werke S Bde .
Keller , Gottfr . ,aef . W« rke 4 « de

„ sämtl . Werke S Bde .

Lena » » Werke

Leffing » »

Scheffel » „

Schillers M

S Bde .
1 Bd .

3 Bde .

3 Bde .

4 Bde .

8 Bde .

Schopenhauer « Werte 5 Bde .
Shakespeare » „ 4 Bde .

Storm »

5 « de ,

8 « de

Gefchenkband
in Leinen geb .

Gefchenkbänd «
in Leinen geb .
Gefchenkbänd «
in Leinen geb .
Gefchenkbänd «
in Lemen geb .
Geschenkbände
in Leinen geb .
Geschenkbände
in Leinen geb .
Geschenibünde
in Leinen geb .
Geschenkbände
in Lemen geb .
Geschenkbände
Holblein . geb .
Halblein . geb .
in Leinen geb .
Geschenkbände
in Leinen geb .
Geschenkband
in Leinen geb .
in Lewen geb .

. in Lemen geb .
Geschenlbände
m Leinen geb .
m Leinen geb .
Gefchenkbänd
in Leinen geb .
Geschenkbände
in Lemen geb .
Geschenkbände
in Lemen ceb .
Geschenlbände
in Leinen geb .
Gefchenkbänd «
in Leinen geb .
ip Leinen geb .
Geschenkbönd «
in Leinen geb .
Geschcnkbände
in Leinen geb .
Gcschenkbände
in Leinen geb .

Buchhandlung „Freihelt "
Berlin ( £ 2 / Breite Straße 8/9

Auch in allen Mlialen der „Freiheit " zu haben .

««»»»1»», » he olle » BpeSitf «» « » de »
weolages - «efchSf «, stell « Berlin C3

«reite Straft , 8 . 9 Kleine Anzeigen
So » Überfchrtstou - art ll . - SN. , fede »
rveitere Wort im De et 1JIS SU netto
Stellewa es » «h »: »brr1ck >rift »»art
1050, je ». «eitere Wart LZegt t . - SU.

Verkäufe

«Ipfel »er Billig sseit l
Autsallrnd billiger Weib -
nachteverssauf . Pelzwa -
renwegner . Potsdamer
Str . 48. Mehr « « Hunden
neu«, echte Pelzware ».
Kein « Deefatzware «, Da-
menpelzssrage », Damen -
pelzmuffen 48— an. Kreuz .
wchse . e- efSchfelSS . —an,
Zobelfü - bse , Plaufllchs «,
Silberlchassale 298 . — an
Silb «wölfe , Silberfüchse .
Stunsssssrage », Sssunbe -
muffen , Sdunsssvpossum .
Rur einmalige Gelegen »
helt ' Sporrpelze »75 . —
an, Gebpelz », Damenpelz -
mänlel , Damrnulft « 259
an, Damenraglan 350. -
a», Herrenanzüge 500 . —
an, Hemenulster 360 . —
an, H«r »neaal »n 450 . —
an, Hereenfporilirage »
126. — an, Hmrenfchal -
ssrage » 195 . — an,

Herrcnauftralopossum -
lchalssragen . Biel «,
anbete . _

■iWmtiofeb « - norm
billig . Dnilaben 54 . - .
Kissen 30. —, BtrtdezLge
92 . — an. Feriige In .
leil » 148. —, Hanbrüch «.
Tifchlüch «. WLschesioffr
teilmeif « noch zu ollen
P«ise ». Grstresft , Solln »
UN» Damofte 9i «lli Pe-
bienung . Enorm grosse
Auswabl . Bis 19. 12.
auf olle Einss - uf « VI,
Btlimölchttobri » Pull .
ssamerflrnsse eins , Eitle
Wilaeimstraß «. Geöffn «
bl » 7.

Silldermeldlich . Lei-
- «wagen , Kastenmagen
und »ll « Sotten Eriotz -
röd «. Klnbermagen ,
Puppenwagen . Weidlich .
Brunnenstrafte 96 iHum -
bolb , 8741. _ _

MwfUlfrewnll « ssauitn
billigst . illieparaluren
sachmännlsch . ) ,Lqra ' ,
Schmedl « Slr . 254.

Kinbertnagen , Klapp -
spottwagen , Puppen wa>
ien, Kinderdrabibell »
lellen , neue und gebrauch .

le, o«bausl billigst
Schwarzmann » Kollbus c>
Damm 93 II.

Schllwer Klnbermagen
billig . Adomett . Reichen »
b « g « Sttatz « 43.

Bet «w,lls «h» billiger
Diele Woche btllig «W>U>»
noch >,v «bausl Prel »«-
mätziguna bi , 10-l». Deckl-
bell «o» 88. . , Loben 55. »,
»ngellaubt « unt « Tage, -
peei ». Inlett, , Hand -
lüch «, Wäscheftoffe peei »,
mett . A»»st «>« Sonder -
raball . Riefige Au»»
mahl, nneOuallläl,mare .
ffahttoergütung . Rur
Bettmäschefodriss , Gräfe -
str. 39 lHasenheibe ) . Gm
öffne, bl » 7

Gelegen brilrbilnf »
Gm« und billig , Büch «
leb « An find», man
st «, in b « Buchhandlung
»Freideil - . Beeilt Slr . 8,9

« arbinen . Hab ,
deinen Laden und sonstige
Geschäsloundoften , daher
bedeulend dilliger Mi
lld «all . Einige Beisoiele
Künstl «gardinen , drei
leilig , sedem Gefchmach
enlfprechend . mnss, «emr .
duui : Gaeninir 99. —,
UO —, 125 . - fci» 400 - .
Modnne Store » 75 . —
di , 399 . —. Beudechen
58. —, 75— bis 400.
Gorbin «, stoffe. Schal .
gardinen . Mabra »gar »
dinen . Leinenpottl «en,
Auggardtnen . Tiichdedten ,
Diwanbeche » usw. wen
unrerm Lndenprei, . Wiz»
Nitz«, Wicherrstrasse 73,
I Trepp » «dein Laben».
am Ringbahnhof Schön -
d us « Allee, Hochdatzn -
slal ' vn Rorbring . Fahr »
Vergütung .

Tapete » , Wachsluche ,
Dau « wäschr o«bausl
Silllal . Kolon , effrosse 9.
Restehan » Pelz , Kon ,

buitt Sltasst 5. Komm -
gorue , Gabardine , Tuche.
veiden , Futterstoffe .
Sloff « für H« r « >. und
Knahenanzüge » sättig «
Mäntel . Kostüme , Räche
lebe orei »wen.

_ _

Weihnachtooerdans :
Anzüge , Schlü » «, Ulft «,
elegonte Damenmänlel ,
Krtuziüchle 175 — 1290.
Rielrnauswahl in allen
Atlideln und Preislagen .
KeincLombardwat «. Leih-
Haus Bozdagen « Sit . 47,
Lichlenderg .

Slkberfllchs « 300 . —,
Krenzlüchse 300, Wölfe
400, Weissfüchse , K- bel . .
«- »d- füchse . Sdund »,
Warb « »norm billig .
Pelzmäntel 250», Spott -
pelz« 800, »ehpelz «. Fer¬
ner Herrenanzüge , Ulster.
Sutamag », Kostüme .
Mäntel , Teppiche , » ar»
dinen , Wäsche verdaufl
Leihban », Moritzplag 58»
K. ine Lomdaedmare .

Bilder , Kunftdlätt «.
Wandschmuck mit »nb
ob»« Rahmen kauft man
in b « Buchhandlnng
. Freibetf «eei,eStt . 8<9

Eentrol - Aeihhan » ,
Ilaerstratze 71, Ecke Ka
nonierftratze , liglicher
Berdaus »on hochelegan -
len Anzügen , Enlamap ,
Smoding , und Frack
anzügen »on 150 Mark
an. Schlüpfer . Raglan »
zu spottbilligen Preise ».
Keine Lombardware .

Fahrräder

Linienstt . lS.

gebunden statt 40 . — Mark
für LS . — Mark

iimmiili,m >uiiii . . . imui . m. ! iiiiinmiiiiim »

Buchhandlung „ Freiheit "
Berlin ( 12 , Breite Str . 8 - 9

» » » » » » » » » » « » » W» « » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » »

Strtutfndi * 275, Silbe » -
such» 300, echter großer
Skunhft tragen 500, hm »
licherBlauVolf . Ovossum»
kraoen . Feige . Brüde : -
i. ratze 42 H, Schloßplatz
Ätln Laden .

Herrenhtit « 6�. 50 .
Trotz Preissteigerung ver¬
kauft neueste Formen .
beste Qualitäten für
Obigen Spo»' preis Hui -
sormenoenried A. Vcrv -
stein, Cöpcnictzer Str . 7«.
Eingang B�ücdenftr. !.

Möbel

mBhtlSpeid�r . Ge-
funbbtunnen *, Badstr . 31.
Seltene Gelegenheit in
Schlafzimmern . Speziali¬
tat Stubene . nrichtungen .
neu und gebrauchte .
Küchen prima Ema' lle -
lactt. gebrauchte 275 . —.
Auch autzertzatb .

«in .
zelne Möbel , ganze Ein
richtungen , farbige Küchen
in seltener Auswahl , be¬
quemste Wahlweise bei
kleinster An- und ' Ad-
zahlung , verkauft Möbel -
Cohn. Große Frankfurter
Str - 5« [5 Minuten vom
Alexanderpl . ) , i. Norden
Badstraste 47- 48. _

E>zM4felD «s «»»l00 . - .
Tdarielonguedecke 75, —,
Wetallbetten 150. —, Äin»
derdrahtbttt . Weiche ,
Aogustltraste Z2». Qvab .

Siehfeld » BadstratzeZ4 .
Moderne Küchen , .>, Lach-
forde , berrl . Berglasung
675. ». Schlafzimmer Eiche>
weist und Rustbaum imit�.
2k»50 Mark . Stube und
Küche. 14 Teile . 2« ) 0M.
Seltene GelegenbeitokäN ' '
fe. auch gebraucht . Versand
nach austerhalb . Hau » -
nummer achten .

Kaufgesuche

Hilferding . . Das
Nnanzkapital ' . Broich .
oder gebunden kauft
Buchhandlung . . Fr eiheitV
Berlin <12. Breite S' r . 8 9

«liihfzenmstfasch .
Kauft Dlümel , Elsasser
Str . 25». l

Metallschmelze » Re-
anderstratze 35 snur im
Laden) , kauft ,�ahng«-
bisse. Platinabfällc . Gold -
suchen . Silbersachen ,
QuechfUder . sämtliche
Metalle . _

Sämtliche » Elektro -
material kauft Einkauf -
zentrale , Fennstraste 52.
Moabit 6934.

Werkeuge
o . Maschinen

Papp scher ». Schlosser ».
Klempnermaschinen . Me-
talle sucht Appel , Gr.
Frankfurter Gtraste 48.

fKugellager » Ma¬
gnete . Vergaser . Fünd -
Kerzen kauft Pilz . Rei -
nickendorser Str . VZ, Hof
part . link ».

AechssnMllfte

Nichter , cdemaftger .
gewissenhaft . Rechtsbei »
stand . Lothringer Str . 47
sRofenthaler Platz ) .

KciÄllüsÄfklllljf

KonsilUrengejckiLft ,
umständehalb « gegen
Wobnungxanfch o« .
ssäuflick , Gand . Reu -
Lichl - nb«g. Leo»olbftr . I7 .

ll5rtrfn »«<As«I zmffckem
Schill « and »oelhe . Gnt
gebunb. , 352 Seite » stark ,
nur3 . —W. , Potto - rlra .
In b- , leben durch Buch «
Handlung Freiheit , Breite
Strasse 8-9.

Fr » » » » lese » gern
Romane . Verlange « Sic

?«g«» Einsendung »o»
1. — M den . Weg zum

Hass», Roma » ». Tone «»
Loele oo , in Buchhand .
lang . Freiheit - . Breit «
Slrasst S*9.

Qehtr
rat «ust die Schrift von
And HilferMng . Die So »
zialisterung unddieMacht -
Verhältnisse der Klasse »�
lesen. Preis 3 M. ( Porto
ejftra. ) Nu beziehen durch
die Buchhandlung . Frei¬
heit ' . Berlin C . Breite
Straste 8-9.

AMttiarkl

Vriefwechsel zwischen
Schiller und Lotte . Gut
gebunden . 252 Seit , stark «
nur 2. — Mark , Porro
epra . Zu beziehen durch
Buchhandlnng Freiheit ,
Breite Straste 8-9.
Wände rfneaade finde «
die schönsten Fahrte «
und Wanderungen indem
Buch von Paul John
»lieber See und Heide ' .
Geichmactzvoll gebunden
1V. — Mark . Au beziehen
durch die Buchhandlung
. Freiheit - . Berlin E 2,
Breite Straste 8-9.

Schallplatte », Wal «
zen, alte , kauft Metall -
Kontor , W. John . Alte
�akobstr . 138. Hallesches
Tor .

Schellaeft . Leim» Malm
arrikel kauft jeden Posten .
Farbenkeller . hinten «
straste 199 « ( Nosenthaler
Platz ». Norden 5052.

OTllhma ' chiit . ». ge*
brauchte , kauft zu hohen
Preisen Schlesinger , Wil -
mervdorse ? Straste �O. öl

Händler gesucht tü'
den . (vertrieb aktueller
Broschüren . Buchhandlg .
. F r e i k r ' Breite
Straste 8/9.

fr » » » » '
Der

veljlllstilelies

DauerroL che >epa-
riert Dorn . Reichenderger
* raste 7.

( Elternbeiräte ! Richr,
Itnten für eure Tätigkeit
findet ihr ,n der Schrisi
von Dr. Kurt Kerlöw .
Löwenftein , . Der Eltern »
beirat� 2,50 Mk. ) Buch-
Handlung . Freiheit '
Bre »e Str . 8 ».

x

titlgeieg
für Angebot

u . Nachfrage

sind die

Kleine « Anzeige «

m der Freiheit .

» WS « « '

Lücher - u. Äi' lderausstellungderJrel ' heit - Äuchhandlunc ! ÄreifeSir S - 9

Täglich geöffnet bis 6 Uhr abends An Sonntagen geschlossen
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